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mît mir herumzutragen. Können Sie das ver-
stehen ?»

«Ja», sagte er, «ich kann es besser ver-
stehen, als Sie ahnen können. Ich wollte Ih-
mm noch etwas sagen», fuhr er fort. «Ich
habe- Sie ganz falsch eingeschätzt. Ich hielt
Sie einfach für eine schöne junge Frau, die

nichts kann und — sogar ein wenig ober-
flächlich ist. Verzeihen Sie mir!»

«Es gibt nichts zu verzeihen, Sie hatten
ja recht — leider. Aber es freut iniieh, dass

Sie mir sagen, dass es nicht mehr so ist.»
So gingen sie nebeneinander durch den

milden Sommerabend. Sybil war noch mit
der Vergangenheit belastet. Hie Wunden
waren noch frisch. Es wäre ihr noch nicht
eingefallen, dass Ullmarin sie lieben könnte,
oder da'ss sie seihst für ihn mehr fühle als

freundschaftliche Zuneigung. Sie empfand
nur, dass seine Gegenwart, ihr eine beruhi-
gende und stärkende Sicherheit spendete.

12. K a p i tel.
Ende des Monate August, hat Herr Mayr

Ritter zu sich. Der Ingenieur fuhr voll hoch-
gespannter Erwartungen nach Schwyz, he-
sass er doch unbedingtes Vertrauen in Herrn
Mayrs Beharrlichkeit und Fähigkeiten. Nach-
dem sie in den gemütlichen: Sesseln Platz ge-
nominell, die Ritter nun schon so wohl ver-
traut waren, begann Mayr in seiner hedäch-
tigen Art. zu berichten.

«Sie werden von dem Erfolg meiner Be-
mühungen wahrscheinlich nicht vollauf he-

friedigt sein.» Er machte eine Pause, urn
dann fortzufahren: «Ich glaube aber trotz-

Wenn wir unseren Reiseführer aufschlagen,
die Augen über die Karte der Schweiz spazieren
und über dem Kanton Glarus verweilen lassen,
so fällt unis gleich auf, wie aus seiner Mitte,
einer Insel gleich, ein Bergmassiv ragt: der
Glarner Freiberg, ein einzigartiges Kleinod der
nördlichen Alpenwelt. Umschlossen von Linth-
und Sernftal besitzt die Gipfelfamilie des Frei-
berges im Kärpfstock ihre (höchste Erhebung.

Im Winter freuen sich tausende von Skifah-
rem an den langen und so überaus abwechs-
talgsreichen Abfahrten vom Kärpf nach
Schwanden, Elm oder Einthal. Im Sommer und
Kerbst aber ziehen viele Wanderer in diese hei-
melige Berggegend, um in der grossen einsamen
stille die drei grossen Kostbarkeiten des Glarner
ireiberges zu gemessen.

edlem Sinn für Ursprünglichkeit und Na-
ursohöniheit haben vor einigen, hundert Jahren

Bürger des Kantons Glarus beschlossen, jede
agd aus der Berginsel zwischen. Sernf- und
mthal zu verbannen. Der Bestand an Gemsen
^neute auf 1500 geschätzt. Ueberall in klei-

tO«<-V?ulden oder auf fettigen Weidestellen
lOn V Wanderer auf Gemsrudel von 20 bis
fam-v oder begegnet eine friedliche Gems-
dip n zielenden Kitzen, Aber nicht nur
AiiPh gemessen hier ein freies Leben,
viele ~*îf®hlige Murmeltiere und Schneehühner,
elniff j eehasen, Wiesel und Alpenvögel und
äem P ?® zo Hause. Zu obenst auf
•»pk des Kärpfstockes aber, auf 2795 m,unen graubraune Mäuschen.

Die Nordseite des Kärpfstockes (höchste Gipfelgruppe
im Glarner Freiberg. (Photo H. Schönwetter, Glarus)

Nicht allein die Tierwelt, sondern schon die
Landschaft an und für sich, offenbart isidh dem
Wanderer in ihrer fesselnden, mannigfaltigen
Eigenart. Hier überrascht uns ein kleiner weiss-
oder tiefblauer Karsee, dort entdecken wir eine
kühne himnaelragende Felsform, überall blicken
uns strahlende Bergblumen an. Und wenn wir
unseren Blick in die Ferne schweifen lassen, so
kommen wir uns gut geborgen vor inmitten des
grossen Gipfelwalles, dessen Türme keine gerin-
geren, sind als der Glärnisch, Ortstock, Tödi,
Hausstock, Vorab und Spitzmeilen. Zwischen
dienen; Bastionen können. wir bis zum Hohent-
wil, zum Chasserai, zur Schreckihorngruppe, Ber-
ninagruppe, zur Zugspitze und zum Säntis blik-
ken und mit Hilfe des neuen Panoramas zahl-
reiche andere Berggipfel entdecken.

Seit über 100 Jahren hat der Glarner Frei-
foerg durch eine dritte Eigenart das Interesse
vieler Besucher auf .sich gezogen. Es waren dies
vor allem Geologen. Sie stiegen ins Kärpfgebiet
hinauf, um die Spuren eines der schönsten Bei-
spiele der Alpenübersohiebung und alter erstarr-
ter Lava zu sehen. Riesige, teilweise über 100
Meter mächtige ischneeweisse bis violettsohwarze
Lavamassen bauen nämlich die Gipfel des Frei-
berges auf.

Es kommt uns wie ein Wunder vor, dass sich
alle diese kostbaren Eigenarten in derselben, ein-
zigartig abgeschlossenen, viel besuchten und
doch sehr einsamen Berginsel im Herzen des
Glarnerlandes finden, und wer schon einige
Tage hier oben verbrachte, kehrt gerne immer
wieder zurück, wie in eine zweite stille Heimat.

G. C. Amsfufz.

dem, das® wir den Umständen entsprechend
erreicht haben, was zu erreichen möglich
war. Die Interessenten für Ihren Plan, die
auch die notwendigen Mittet zur Verfügung
zu stellen vermögen, sind gefunden.»

«Bitte, keinen Optimismus»,
meinte er lächelnd, als er bemerkte, wie sich
das Gesicht des Ingenieurs erhellte. «Wir
sind erst am Anfang unseres Erfolges, denn
man ist in der Schweiz gewohnt, ebenso be-
dächtdg wie gründlich vorzugehen. Vor al-
'lern wird es unmöglich sein, die notwendi-
gen Verhandlungen in Belgien oder im Ruhr-
gebiet lediglich von hier aus zu führen, wenn
es auch eibam unserer Geldgeber, einem be-
kannten Ihdustraellen gelang, erste Fäden
anzuknüpfen. Es irmsiste also ein Fachmann
die genannten Gebiete bereisen, mit den dor-
tigen Steilen verhandeln, um uns auf Grund
seiner Beobachtungen bei seiner Rückkehr
die geeigneten Vorschläge zu unterbreiten.
Ich habe Sie für fliese Aufgabe in Vorschlag
gebracht und mein Vorschlag wurde ohne
Einwand angenommen. Nun», er sah Ritter
prüfend in die Augen, «was meinen Sie
dazu?»

«Sagte ich nicht bei unserer ersten Be-

gegnung, ich würde der erste Schweizer sein,
der in die Kohlengruben ginge?» fragte Rit-
ter zurück. «Nun, da haben Sie meine Ant-
wort!» Mayr lächelte zufrieden. Er hatte sich
im Charakter des Ingenieurs nicht getäuscht.

«Ich ginge am 'liebsten mit Ihnen», be-
tenante er.

Der Kreis der Freunde, die miteinander
die Grenze überschritten und seither zu-
sammengehalten hatten, verkleinerte .sich im-
mer mehr. Durch den Tod Gérards war auch
Sybil denn Klub ferngeblieben. Sie stand ei-
gentlich nur noch mit Schnewlins und UM-

mann in Verbindung.
Honegger war nun schon zwei Wochen

fort, wahrscheinlich, im Rheinland, ohne dass
Nachricht von ihm eingetroffen wäre. Sogar
Redaktor Höhne begann sich seines Schwei-
gens wiegen Sorgen zu machen, hatte er doch
allerlei Wege vorbereitet, auf 'denen Honeg-
gers Post hätte eintreffen sollen.

Nun nahm auch Ritter von Schnewlins
und Ultmann an einem letzten Klubabend
Abschied. Er rief sogar Sybil in Brunners
Büro an Und bat sie, einmal seine Frau zu
besuchen, wenn sie Lust und Zeit babe. Sybil
sagte zu und fügte bei:

«Ich wünsche Ihnen, das® sich alle Ihre
Hoffnungen erfüllen möchten!»

Ritter beabsichtigte in zirka zwei Mona-
ten zurück zu sein. Trotz -seiner Genugtuung
darüber, nun endlich dem ersehnten Ziel nä-
her zu sein und seine Kräfte diafür einsetzen
zu können, fie] ihm die Trennung von Helene
und den Buben unendlich schwer. Während
ihn der Zug bereite der Grenz© entgegen-
führte, glaubte er noch immer Helenens Stim-
me zu hören, die ihm dim Augenblick des, Ab-
schied'S zuflüsterte : «Gott schütze dich!» Ob-

gleich weder Helene noch er besonders
fromm zu nennen waren, empfand er die
Worte seiner Frau als natürlichen Ausdruck
der Gefühle, diie sie bewegten.

Nach einer ziemlich abenteuerlichen Fahrt,
langte Ritter dm Ruhrgebiet an. Tag für Tag
stieg er in Begleitung eines Minenoffiziers
und einiger Arbeiter in den verschiedenen
Gruben hierum, ein Unternehmen, das nicht
dimmer ohne Gefahr war.

933

M mir berumsntraKSv. Rönusn Lie à vor-
stàn?»

«â», ssAt« «r, «iok k»«» W ì>ss«sr vor-
stàir, à Lie abwea können. là wollte Ik-

à» noà àvâ MZen», kudr «r tort. «là
lisbs sie Fan? kalseb àMsobât-t. là bislt
Us einkaà Mr à« seköne junxe Kran, à
iiiedw kaun nnâ — sossar à wenìK odor-
Wcklià ist. Vâ--eiken sis Mr!»

«Ks ssibt niskw x>> vsrr.iilisn. sie batten
jâ. rsàt — leider. iVbsr e« freut mî«k, às
Ne mir âAS», ââ «s àdt màr so ist.»

so AinMN sis nebsnsinanâsr âurà àn
milden sommsrabsnâ. szâiil war noà mit

à VsrAanMiibsit belastet. Vie Wunden
>varen noob kriisà. à wäre iirr noà niât
àssekallleu, das« Dllmann sie lieben könnte,
o,à dâ sie «sllist Mr ibn msbr lubie als

krsnmlseliaktllàe XuneiMnn-. Lie empkand
nur, dâ «vins (ZeKvnârt îbr eine ksrubi-
penile und stärkende siàsrlieit spendete.

12. X a p i tel.
kn.de à Uonà ^uAust liat llerr Navr

Ritter «u àk. Der liiK'siiieur kà voll boob-
Mspannter krwartunKSN naà sobw.v«, de-

sâ er doob unbedingte« Vertrauen à llerrn
Aktors Lekairliàksit und käkigkeiten. Vaà-
àm sie in den gsmûtliàsn Kesseln Mà ge-
iiommen, die Rittsr nun sobon «o wobl ver-
traut waren, begann àzrr in seiner kedäeb-
tigen ^rt «n beriobten.

«sie werden von dem Krkolg meiner Le-
müIiunKsn wabrsààlià nielrt vollauf de-

kiieâigt sein.» Dr maobte nine Dause, um
dànn tort?, u ku liren: «là »luulie aber trot«-

Vcnn wir unseren Rsisstûàrsr «utsckiagsn,
âis àugsn über «lie Xarie âer Lodwei« sps«ieren
unâ über âem Nsnton (Zisrus verweilen lassen,
«o Kilt uniz gisicb sut, wie sus seiner Witts,
einer Insel gisick, ein Lergmsssiv ragt: âer
Asrnsr Lrsiderg, sin einzigartiges Nisinoâ âsr
^ôrâUcken /âpsnwsit. Ilmsekiossen vnn Lintk-
unâ Lsrnttai besitzt âie (Zipksiksmilis âes Lrei-
verZes im. Xâi-pkstoà âdi-e idoedste ^kdoduns.

Im Mntsr treuen sick tsussnâs von Skiàk-
rern sn âsn isnMn unâ so übersus sdwseks-
iunMreioKsn ^.dkskrten vom Xsrpk nseb
«ikvsnâen, Lim oâer Lintlrsl. 1m Sommer unâ
Herbst aber «isNen viele WsncZsrer in âisss ksi-
wsiíZs LerZIsgenâ, um in âsr grossen einsamen
dkils à ài Zrossen Llostbsrkeiten kss Qisrnsr
trsrkerkss ?u Asnissssn.à eâism Sinn tür tlrsprünsiickksit un<i Ks-
ursekänidsit ksksn vor einigen kunâert ^skrsn

LürZer- âes Xsntoils (^loi-os dssàloLsen., ^eâe
sus âsr Ssrginssi àsoksn Lernt- unâ

Mtksi «u vsrdsnnen. Oer Lestsnâ sn Qsmssn
DQ V

âut 1500 Sesààtxt. Iloder-sll m lîloi-
/I .^rmuià oâer sut teìtigsn IVsiâssìsUsn

^VsnZei-ei- âuk (^em'sruâel voo 20 dis
^âêr begegnet sine trisâiioks Qems-

G» ""t spisisnâsn Lâtxen. âsr nickt nur
à^r, Zenissssn kier sin krsiss Leben,
viel» ^àkligs Wurmeitisrs unâ Sàeekûàsr,
àw ^nssbssen, tViessi unâ ^âpsnvogel unâ
âem sinâ bisr -u Ususs. Lu obsnst sut
vy, Lipksi âes Ksrptstoàes sber, sut 2795 m,^usn grsubrsuns Wsuseken.

Oie blorclseite âeî «ârpkwàsz ttöckits Liptelgrupps
im Liarner kreiberg. (i'toio lâ. ZckönveUer, Qioruz)

Itickt àiiein âis Lierv/elì, sonâsrn scbon âis
Lsnâsckstt sn unâ kür sicb, otksndsrt sià âem
tVsnâsrer in ibrer tssselnâsn, msnnigtsitigsn
Ligsnsrt. Nier überrssckt uns ein kleiner weiss-
oâer tietblsusr Nsrsse, âort sntâsàen wir eine
kükne bimmsirsgenâe Lelstorm, übersli biiâsn
uns strskisnâe Nsrgbiumen sn. Nnâ wenn wir
unseren Liick in âie Lerne sekwsiken igsssn, sa
kommen wir uns Mt geborgen vor inmitten à-ss

grossen Qipkeiwsliss, âszssn "türme keine gerin-
geren sinâ sis âsr (Asrnisck, Ortstock, ?öäi,
Nsusstook, Vorsb unâ Spiwmsiien. Lwisvken
âiszsin: Nsstionsn können, wir bis «um Nokent-
wii, «um Lksssersi, «ur ScbrecKborngruppe, Nsr-
ninsgruppe, «ur Lugsx>it«e unâ «um Lsntis biik-
Ken unâ mit Niiks âes neuen Lsnorsmss «ski-
rsicks snâere Nerggipkei entdecken.

Seit über 100 âskrsn kst âsr Qlsrnsr Lrsi-
bsrg âurck sine âritìe Ligensrt âss Interesse
visler Nssucker suk >Äob ge«ogsn. Ls wsrsn às
vor silsm (Zoologen. Sie stiegen ins Nsrptgebiet
kinsut, um âis Lpursn eines âer sckönsten Sei-
spiele âer TNpsnübersokiebung unâ siter srstsrr-
ter Lsvs «u «eben. Riesige, teilweise über 100
Wster mscktigs >zcknssweisse bis vioiettsokwsr«s
Lsvsmsssen bsusn nsmiick âie (Ziptsi âes Lrei-
berges suk.

à kommt uns wie ein V/unâsr vor, âsss sick
«lis âisss kostdsrsn Ligsnsrtsn in derselben, ein-
«igsrtig sbgesckiosssns», viel bssuckìsn unâ
dock sskr sinssmsn Rsrginsel im Nsr«sn âes
(Zisrnerlsnâes kinâsn, und wer sckon einige
?sgs kier oben verbrsckte, kskrt gerne immer
wieder «urück, wie in eins «weite stille Nsimst.

<Z.

âem, tlass wir àn llinstänäen siàproàouit
orrsiàt babon, was «u «rrsiàon mô^lià
war. Dio Iàr«sssubvll kür Ilrr« Llaii, âis
auob âis notwsmliNSn Uittsl «ur VsrküKmu^
«u stsllsu vsrmü»'su, kiuâ ^stunàsu.»

«Ritts, ksiusll Optimismus»,
msàts sr iaobsluâ, à sr bsmsrkts, wls siob

à Ossiàt à luFSUilsur» sàsllts. «Wir
«mà -erst am ààvx unssrss. Lrlolg'ss, âsuu
mau ist iu âsr sàwsi« ^swobrrt, sbsnso bs-
àâàtiZ wis ßrünÄlivk vor«uKàen. Vor al-
lsm wind ss uumôMà sà, âis uotwsuâi-
Asu VerbanâluiiASu iu Lslssisn oàsr im lìubr-
Asbist lsâtirliob vou bisr aus «u kûàîu, wsuu
ss auà siksm unssrsr Dslâ^sbsr, siusm be-
kaniit.su Ibâustàllsu Kslau^, «râo LZ,âsn
au«ukuüplsn. L» mûsà also siu Laàmauu
âis Ksuauàsn llskîsts bsrsissu, «M âieu âor-
ti?su stàu vsrbauâsln, um uns mil (lruuâ
sàsr Lsodaiàtuu^su bsi ssinsr Ràkkàrà KssiAustsu Vorsàikxs «u unterbreiten,
là babs sie kür âisss àlKabs in Vors^àlaA
Kàaàt unâ nisà Vo«slàss wuà obus
Wnwanâ àMnommsn. Uun», sr sâ lìitwr
prûksnâ in âis /VnKSn. «was meinen Lie
âa?.u?»

«sassts ià niât bei unssrsi- sràn Le-
MZnunss, ;à wilrâs âsr srà sàwsi»sr sài,
âsr in âis Xobisup'rube» ^inAS?» lra^ts lìit-
ter «nrüvk. «Vun, âa babsn sis meine àt-
wort.!» Kavr IKsbsltis «ulrisâsn. Dr batte sià
im Obaraktsr âss luMnisurs niât AStâusàt.

«là .ssinsss am liebsten mit Ibnen», bs-
teusrte er.

Der bâsis âsr Drsunâe, âis miteinanâsr
âis Drsv«s ûbsrsàrittsn unâ seitbsr «u-
sammsbsssbaltvn battsn, vsrklsinsrts sieb im-
msr màr. Durà âsn ?oâ Dêrarcls war aueb
ZMil àsm Xlub.ksrnKsblisbsn. sis stanâ si-
Mntlià nur uoà mit selinswàs unâ llll-
mann in Vsrbillâun^.

IlousMSi- war nun «bon «wsi Woàen
koiâ, wabrsàsinlià im lìbsinlanâ, obus ââ
Vaàriickt von àm «inFStrot'ksn wäre. sciAar
Ilsäaktor llâbns bkKann sià s-sinss sàwsi-
Mus W.SASN sorKSn «u maàsn, batts sr âoà
allsrlsi WsMS vorbsrsitst, aul âsnsn llonsss-
Mrs Lost bätts eintreffen sollen.

Vnn uabm ausb Ritter von sebnswlins
unâ lMmann an àsm letzten Rlubabsnâ
^.bsobisà. Kr risk soxar Lz^bil à Lrunnsrs
Lüro an ânâ bat sis, einmal ssins krau «u
bssuebeu, wenn sis kust unâ i^eât babs. szâul
sa^ts «u unâ küAbs bsi:

«leb wûnsàs Ibnsn, âass sià alls Ibrs
IlokknunKsn erfüllen möobtsn!»

Rittsr bsabsiàtii^ts in Kirka «wsi Nona-
ten «urüek «u sein, lrot« ssinsr Dsnu^tuunA
darüber, nun enâlià âsm srssbntsn Asl nä-
lisr «u sein und ssins Rrükts âatur àssàsn
«u können, fiel àm äiv ä'rennunA von Ilslsns
und äsn Luken unsnâlià sàwsr. Wabrenâ
ibn der ^uA bereits âer Orsn«s sntM^sn-
fübrte, glaubte sr noà immer llslsnens stim-
ms «u börSn, âis àm im ^.uMnbliek des /(b-
sàieâs «uklüstsrts: «Dott sàût«s âià!» Ob-

Aleôà weder llslene noeb er besonders
kromm «u nennen waren, empfand sr die
Worte ssinsr Krau als natürlioben àsâruok
der Dvkülils, â sis bewerten.

Vaeb einer «iemliob absnteuerliàen kabrt
lanKts Ritter im RubrAsbist an. Rass kür Rass

stie^ sr in LsAlsitunA eines Ninsnokki«isrs
und einiger ^.rbeitsr in den vsrsvbieldonsn
Drüben bsrum, sin l'nteriisbmsn, das niât
immer ebne Dekabr war.
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